




Masten 
An der Euro wurde das halbe tschechi­
sche Team kurzfristig ausser Gefecht 
gesetzt: Gebrochene Masten! An­
lässlich einer Herbstregatte zu Hause 
gab's erneut fünf Mastbrüche. Ein har­
tes Los! Liegen bei Euch noch ausge­
diente Palmen herum, die noch brauch­
bar sind. Leicht gebogene Masten kön­
nen auch teilweise gerichtet oder ge­
schuftet werden! Materialspenden un­
ter 052/213 17 24 Erich. 

Rabatt 

Der Wassersportladen 
Seilerei Denzler AG an 
der Torgasse 8 in Zürich 
offeriert allen USY- Mit­
gliedern (Ausweis) ei­
nen Spezialrabatt von 
10% auf sämtliche nicht 
heruntergesetzte Artikel. 

Neumitglied 

Daniel Christen Eidmattstr. 20 
8032 Zürich 
segelt auf 11958 

J u d i h u i ! 
dr Cyril isch am 13. Novämber uf d'Wält cho. Di glückliche Eitere sind 
d'Astrid und dr Hene Wyss - Jowanka. 



Multen 475 . September 

Bereits am Freitagabend machen wir 
uns auf, immer Richtung Westen. Die 
Wettervorhersagen tönen nicht 
schlecht. Erstaunlicherweise finden 
wir sogar im Stockdunkeln Avenches 
und dessen Zeltplatz. Ob hier wohl 
die Regatta stattfindet ? 
Mein Steuermann beschliesst, vor der 
geschlossenen Barriere zu nächti­
gen, und am nächsten Tag jemanden 
zu fragen. In der Nacht regnet es, 
und die Temperaturen sinken auf 
8 ° C Brrr! Aber eben - wie's so ist: 
erstens kommt's anders, und zwei­

tens, als man denkt. 

Der im Morgengrauen befragte Platzwart 
weist Boot und Bus auch gleich ans richtige 
Ort. 
Im Verlauf des Vormittags trudeln nach und 
nach 19 Fireballs ein; entweder über Land­
wege oder auch über's Wasser. Um 14.00 
erkört der Wettfahrtleiter die neuen, immer 
besseren (??!) Kurse und die Verhaltens-
massnahmen beim Nichtüberqueren der 
Start—/Ziellinie. Später gehts dann aufs 
Wasser, gemeinsam mit485em, tasern und 

einem 420er. 
Bei konstant trümmligem Wind werden 2 
Wettfahrten gesegelt. D'Winterthurer ge­
winnen. Erst abends spät dürfen wir wie­
der an Land. 

Nach gar nicht umständlichem Duschen ( 
zu zweit in einer!!!), präsentiert Ste, zu Eh­
ren der Europameister M/M, einen Apero. 
Herzlichen Dank auch an Regula, Stefan 
und Anhang für's Organisieren des feinen 
Abendessens. 

Nach einer zu kurzen Nacht, sollen wir um 
9.00 Uhr präsent sein. 
Wieder ist Warten angesagt. Erst am Mit­
tag laufen wir mit undernull Wind aus; Spä­
ter gelingen sogar nochmals zwei Läufe bei 
ähnlichem Wind wie am Samstag. 
Dank dem Streicher aufgrund der 4 gese­
gelten Läufe, schüttelt es die Rangliste noch­
mals kräftig durch. Ich bete zu Gott, 
dass....! Aber zu spät: Claude überbringt 
mir freudenstrahlend, aber doch mit einem 
schlechten Gewissen die Botschaft. Es freut 
mich elend! 

Nelly vom Walensee 

Klassement nach 4 Läufen 

1. Moser/Moser 1 1 5 3 5.7 

2. Mermod/Wyss dsq 3 3 2 14.4 

CO
 

Hofstetter/N. Krieg 3 2 4 dns 16.7 

4. R.Baumgartner/Schärer 4 8 2 6 22.7 

5. N.Brönnimann/Stolz 2 5 6 5 23 

6. Duvoisin/Vuilliomenet 11 6 12 1 28.7 

7. Willi/Vetterli 6 4 9 11 34.7 

CO
 

R.Schwerzmann/Helbling 7 15 11 4 38 

9. U. Heilig/Heilig dsq 19 1 8 39 
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10. Grob/Grob 5 9 13 9 40 

11. Mäder/Schwendimann 9 16 7 10 44 

12. Widmer/H.Widmer 13 11 10 7 46 

13. Ritzler/O.Ruppert 15 7 

C
O

 14 47 

14. Trüb/K. Pfenninger 

C
O

 13 14 dns 53 

15. STanner/Erb 10 14 18 13 55 

16. Sprecher/K.Sprecher 12 12 17 15 57 

17. D.Centazzo/Maurer 14 17 15 12 59 

18. Obrist/Christen 16 10 19 17 61 

19. Gautschi/K.Zahnd 17 18 16 16 67 

20. Worzalla/Siedler 18 20 20 18 74 
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Reichenau II./12.September 

Da dieser traditionsreiche Anlass 
nicht im Programm der Schweizer 
Punktemeisterschaft figurierte, war 
nicht mit grosser SUI-Präsenz zu 
rechnen gewesen. Umso erfreulicher 
war es zu sehen,dass die aktive süd­
deutsche Flotte dieses Jahr um 100 
Prozent gewachsen ist! Vier GER Fire-
bälle und fünf aus der Schweiz wa­
ren die Tüpfchen auf dem i dieser vor­
allem von 470ern gut besuchten Re-
gatte. Korsaren waren andere Jahre 
schon zahlreicher aufgekreuzt. 
Am Samstag reichte der Wind gera­
de um die Boote zu Wassern und den 

späteren Nachmittag dümpelnd auf dem 
See zu verbringen. Wenn auch der Wind 
nicht mitspielte, war man doch guter laune, 
denn das Nachtessen machte alles wieder 
gut. Der Klub bat zu Tisch für Fisch im Bier­
teig und Salat. Mmmmh... Dicht gedrängt 
unter dem Zeltanbau des kleinen Klubhaus­
es konnte der sintflutartige Gewitterregen 

uns Seglern nichts anhaben. 
Sonnenschein und eine anständige westli­
che Brise lockte uns schon früh in die 
Tauchis.Ein schöner Lauf konnte gesegelt 
werden. Die anderen beiden Klassen 
schafften auch noch einen Zweiten. Uns als 
letztstartende verliess der Wind auf dem 
Vorwinder und machte die Zielkreuz zur 
elend langen Schleicherei. Erst ein Hauch 
aus Ost erlöste uns und schob das Feld 
doch noch über die Ziellinie. 
Die grosse Gastfreundschaft wurde bei der 
Preisverteilung durch einen üppigen Gemü­
sekorb für alle Teams noch unterstrichen. 
Obwohl es für uns keine Schwerpunkt-Re-
gatte ist, bleibt es für mich ein "must go". 
Vielleicht könnten wir uns dort wiederein-
mal von unserem Randgruppenimage be­
freien. 

Ruedi 
Pinnenhalter auf 14149 

Klassement nach 2 Läufen 

1. SUI14149 Ruedi Moser/Stefan Erb 1 2 3 

2. SUI14147 Luden Preuss/Lindy Preuss 3 1 5.7 

3. SUI 13805 Stefan Badertscher/Reto Hermann 2 3 8.7 

4. GER 13111 Beate Fechtner/Jörg Renecke 4 7 21 
5. SUI 13941 Tina Harrison/Heike Widmer 6 5 21.7 

6. GER 14019 Hans Grundler/Jörg Nolle 5 6 21.7 

7. GER 14399 Oliver Schneider/Manuel Tesch 8 4 22 

8. SUI 10245 Roger Leemann/Martin Geilinger 7 8 27 

9. GER 9746 Markus Worzalla/Clemens Siedler 9 9 30 
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Hallwil 18./19.September 

Eine kleine Sensation: 28 Boote an­
wesend. Absolut keine Sensation: 
Der Wind - Null! Das tat aber dem 
Abendprogramm im Klubhaus keinen 
Abbruch. Vielen Dank an die Föhni— 
Crew. 
Damit wir unsere Untersätze trotz­
dem nicht vergebens mitgschleickt 
hatten, veranstaltete man eine früh-
morgenliche allgemeine Ausfahrt. Als 

aber die 5 Minuten vor uns gestarte­
ten FD's bei unserem Start immer 
noch versuchten, über die Linie zu ge­
langen, war den meisten klar, dass 
da nichts Gescheites zu machen war. 
Ein Hauch brachte noch einige bis zur 
Luvmarke, spätestens dann war das 
Paddel gefragt. Schade. Seit vielen 
Jahren ist es das erste Mal, dass gar 
keine Wettfahrt zustande kam. 
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Estavayer 2./3.0kt 

Versammelt zum Skippersmeeting un­
ter dem Sonnendach (tut zum Glück 
auch als Regendach seinen Dienst) 
wurde uns von der Wetffahrtleitung 
nicht viel Hoffnung gemacht. Der 
Blick auf den See und den dicht ver­
hangenen Jura bestätigte dies-. Schon 
wieder kein Wind! Dafür Regen, fa­
dengerade. 
Nächtens hatte Äolus aber Einsehen 
mit den Fireballern und... 
am Sonntag blies es aus vollen Roh­
ren. Freudig stürzte man sich in war­
me Schlutten, so man hatte, und 

stach in See. Ssssssch... . Was folgte ging 
von ...urig schön bis ...eisse, je nach 
Übung. Einige traten noch vor dem Start 
den Rückzug an. Die anderen waren mit 
den 5 - 6 Bft., den entsprechenden Wellen 
und fast alle einmal mehr mit einem neuen 
Kurs konfrontiert. 

Leider war das Feld zum zweiten Lauf arg 
dezimiert. Die saumässigen Temperaturen 
haben auch noch dazu beigetragen. 
Claude Mermod/Hene Wyss unterstrichen 
ihre gute Saisonbilanz mit dem Ge­
samtsieg vor Frederic Duvoisin und Benji 
Vuilliomenet, die uns mit ihrem Auftrumpfen 
nach langer Absenz sehr erfreut haben. 
Lust oder Frust? Starkwindsegeln ist 
Übungssache! Wirklich viel Wind hatten 
wir diese Saison an Regatten nur zweimal: 
an der SM in Thun und hier. Gute Übung 
dafür waren sicher die Walenseeregatte 
und Brunnen oder auch das Training in 
Mannenbach. Aber zwischen 'kein' und 
'zuviel' gibt es immer wieder viel Spass für 
alle! Ich hoffe die Starkwindgeschädigten 
dieses Jahres auch 94 wieder anzutreffen! 

Ruedi 14376 

Klassement nach 2 Läufen 

1. 14293 MermodAA/yss 1 3 5.7 

2. 14235 Duvoisin A/uil 1 iomen et 2 2 6 

C
O

 

14376 Moser/Moser 6 1 11.7 

4. 14318 N.Brönnimann/Stolz 4 6 19.7 

5. 13756 Gautschi/Gautschi 5 5 20 

6. 14146 U. Heilig/Heilig 7 4 21 

7. 13941 T. Harrison/Widmer 3 dnf 26.7 

13942 Ritzler/O.Ruppert dnf dns 42 

13663 Bossard/R. Bossard dnf dns 42 

13980 Mäder/Schwendimann dnf dns 42 

13665 R.Schwerzmann/Helbling dnf dns 42 

G9746 Worzalla/Siedler dnf dns 42 

13977 WilliAfetterli dnf dns 42 
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13000 D.Centazzo/Maurer dnf dns 42 

CZ13597 Kyhos/Rokusek dnf dns 42 

14166 R.Baumgartner/Schärer dnf dns 42 

13758 Wildi/B.Wildi dnf dns 42 

12997 Brühlmeier/Eisen dnf dns 42 

14377 Hofstetter/N. Krieg dnf dns 42 

14078 Grob/Grob dnf dns 42 

20 Boote klassiert 
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Thalwil 13 714. November 

Trotz den etwas unfreundlichen Wet­
terprognosen fanden 13 Fireballs den 
Weg an den Zürichsee, und dieser 
wehrte sich auf durchaus erstaunli­
che Art und Weise gegen seinen 
schlechten Ruf. So ermöglichten am 
Samstag ein Nordwind (1-3) und am 
Sonntag ein recht unregel-massiger, 
auf West drehender Föhn, je zwei 
abwechslungsreiche Wettfahrten. 
Erstaunlich war auch, wie sich Urs 
Schär und Ruedi Moser jeweils schon 
am Start vom Feld verabschiedeten 
und bis ins Ziel riesige Vorsprünge 

heraussegelten. Im zweiten Lauf wur­
den sie zwar mit einem Frühstart für ihre Re­
spektlosigkeit bestraft, doch dies sorgte nur 
für kurze Zeit für etwas Unruhe im Zwi­
schenklassement. 
Sie siegten schliesslich mit den Rängen 1/ 
pms/1/2. Zweite wurden Nicole und Martin 
Stolz, dritte Christian und Patrik Sprecher, 
welcher am Sonntag durch Stammvorscho-
ter Pascal Abegg ersetzt wurde. Der letzte 
lauf ging an Romy Schwerzmann und Ivo 
Helbling. 

Christian Sprecher 

Klassement nach 4 Läufen 

1. 14376 Schär/Moser 1 pms 1 2 3 

2. 14318 N.Stolz/Stolz 2 1 2 4 6 
3. 13701 Sprecher/Sprecher/Abegg 3 4 3 3 17.1 

4. 13665 R.Schwerzmann/Helbling 9 6 4 1 19.7 
5. 14147 Preuss/L.Preuss 4 2 5 dns 21 

6. 14166 R.Baumgartner/Schärer 5 3 6 5 25.7 

7. 13941 , MoserA/Vidmer 8 5 8 6 35.7 

C
O

 

13000 DCentazzo/Maurer 7 7 9 7 39 

9. 13295 Trüb/K. Pfenninger 6 8 10 8 39.7 

10. 13465 Junker/D.Weber 10 9 7 9 43 

11. 9746 Worzalla/Herzog 12 10 ' 11 10 54 

12. 12384 U.Schnetzler/Schnetzler 11 11 dns dns 54 

13. 12147 Läubli dnf dns dns dnf 60 
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ein originelles Geschenk... 



Gurgel, gurgel, schlürf, schlürf... Hilfe die 
Schwertlippe ist ab! Ereilt mich nun Schiff­
bruch? Rette sich wer kann! — Don't panic! 
Im Normalfall schwimmt ein Fireballl auch 
vollständig vollgelaufen, vorausgesetzt die 
Tankdeckel sind halbwegs dicht, deine 
Uberlebenschancen sind also reell. 

Schwertlippen geben manchmal den Geist 
auf, plötzlich! Oft gibt es aber untrügliche 
Anzeichen für das bevorstehende freudige 
Ereignis. Vibrationen und unanständige Lau­
te aus der Gegend des Schwertkastens las­
sen Böses erahnen. Eine regelmässige, 
sorgfältige Kontrolle an Land hilft nasse Füs-
se vermeiden und noch mehr Ärger vermei­
den. 

Die Schwertlippen haben die Aufgabe den 
Schwertkasten bei abgesenktem Schwert 
möglichst gut abzudichten. 

- Strömendes Wasser im Schwertkasten 
bremst bestialisch! 

- Das Wasser im Schwertkasten zählt zum 
Bootsgewicht, denn es muss mitgeschleppt 
werden. Es sollte keinesfalls höher als 5cm 
stehen. 

Unsere ersten Schwertlippen bereiteten uns 
beinahe täglich Sorgen. Verschiedene Ma­
terialien und Klebstoffe wurden auspro­
biert, von hoffentlich wasserfest bis garan­
tiert wasserfest. Die Fertigungstechniken 

verbesserten sich von Schwertlippe zu 
Schwertlippe. Heute halten die Dinger bei 
entsprechend sorgfältiger Behandlung sehr 
lange, mindestens 1-2 Saisons. 

Als haltbarste, wenn auch nicht elegante­
ste Lösung hat sich starkes Segeltuch erwie­
sen, das mit Kielbändern aufgeschraubt 
wird. W i r benützen seit längerer Zeit er­
folgreich Nylon Folie (Bucher&Walt: Ny­
lon—Folie Breite 76mm, Länge ca.150cm, 
Bestellnummer BW 048), die mit Kontakt­
kleber (Migros) auf den Rumpf geklebt und 
nachher an den Rändern mit dünnem Kleb­
band gesichert wird (wasserfest sollte es 
sein!!). 

Da der Kunststoff relativ dünn und die 
Oberfläche absolut glatt ist, wird die Strö­
mung kaum gestört und das Schwert nicht 
verkratzt. Andererseits kann er leicht knik-
ken, was natürlich das Aus bedeutet. Knik-
ke passieren häufig beim Aufladen auf den 
Rolli oder beim Unterziehen der Unterwas-
serblache. Also Vorsicht! 

Am Anfang haben wir die beiden Lippen 
ein paar Millimeter überlappen lassen. Das 
ergab eine optimale Dichtung. Der grosse 
Nachteil war aber, dass sich die beiden 
Ränder gegenseitig verkeilten, sich dabei 
beschädigten und schnell einmal einrissen. 
Jetzt überlappen unsere Schwertlippen 
nicht mehr. Die Dichtung ist trotzdem sehr 
gut und die Ränder bleiben unverletzt. 
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deckt man den Bereich, wo kein Kontaktkle­
ber sein sollte, mit Abdeckband ab (ausser 
man ist ein manischer Rubier und liebt heis-

Zuerst wird 
der Bereich, 
in dem die 
Schwertlip­
pen aufge­
klebt werden 
sollen, von 
altem Kleber 
gereinigt und 
angeschlif­
fen. Die Ny­
lon-Folie 

wird mit einem Cutter halbiert, dann an den 
ursprünglichen Aussenkanten mit Abdeck­
band wieder zusammengeklebt. Die von 
uns geschnittene Kanten sind meistens nicht 
mehr 100 
Prozent ge­
rade und für 
Verletzun­
gen zu an­
fällig! 
Zur besse­
ren Haftung 
des bims 
wird das 
Nylon eben­
falls ange­
schliffen, so 
dass sie matt 
wird. 

se Fingerbeeren). Vorne müssen die 
Schwertlippen ungefähr 10cm länger sein 
als der Schwertschlitz, damit sie sich öffnen 
können ohne abzureissen.(Fig. 2) 

Damit beim Ausklappen des Schwertes kei­
ne Knicke entstehen, wird die Folie nur bis 
5mm an den Schwertschlitz heran geklebt. 
So kann sie sich mit einem Radius an das 
Schwert anschmiegen (Fig. 1). Am besten 

Es hat sich bewährt die genaue Position der 
Schwertlippen mit Bleistift auf den Rumpf 
aufzuzeichnen. Dann wird Leim auf Rumpf 
und Folie aufgetragen und trocknen gelas­
sen. 
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Das Aufkleben gelingt am besten zu zweit. 
Es wird von vorne nach hinten gearbeitet. 
Sobald sich die zwei Leimflächen berührt 
haben, gibt es keine Korrekturmöglichkeit 
mehr! Also muss frühzeitiger Kontakt ver­
mieden werden.(Fig. 3) Man kann sich 
auch mit einem durchsichtigen Plastikstrei­
fen helfen, der auf den Leim auf dem Rumpf 
gelegt wird. Darauf kann die Schwertlippe 
ziemlich genau positioniert werden. Der 
Plastik klebt nicht, er lässt sich sorgfältig 
Stück für Stück herausziehen, während die 
zweite Person genau zielt und anpresst. Der 
Anfang ist am schwierigsten: Die Schwert­
lippe muss genau parallel zu den vorher 
eingezeichneten Linien aufgelegt werden, 
sonst kommt die ganze Sache schief. Et­
was zu verschieben ist nachher unmöglich. 
Erst das Anpressen bringt die endgültige 
hohe Festigkeit. Also lieber zuviel als zuwe­
nig. Anschliessend kann überstehender Leim 
weggerubelt und die Ränder mit dünnem, 
wasserfestem Tape abgeklebt werden. Fer­
tig. Hoffentlich übersteht das Werk den 
Sommer. Mit entsprechender Vorsicht sollte 
dies kein Problem sein. 

Häufig bleibt zwischen dem vorderen 
Schwertschlitzende und der Nase des 
senkrecht stehenden Schwertes eine Öff­
nung, wo Wasser einströmen kann. Wi r 
haben diesen Spalt mit einem Stück einge­
klebtem weichen Neopren dicht 
gemacht.(Fig. 4) 

Falls die vor dem senkrechten Schwert 
zwangsläufig entstehende Öffnung der 
Schwertlippen stört, kann man diese mit ei­
ner dünnen Gummimembran (z.B.alte Hals-
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manschette) verschliessen. Dies ist aber mit 
grösserem Aufwand verbunden, die Anströ-
mung nachher jedoch perfekt.(Fig. 5) 
Ein aufgeschraubtes dünnes hufeisenförmi­
ges Chromstahlblech hält den Gummi in Po­
sition. Beim Aufklappen der Schwertlippe 
wird der dünne Gummi gedehnt, eine Öff­
nung entsteht nicht mehr. Zur optimalen An-

strömung wird das Ganze vorne noch mit 
Tape abgeklebt. Damit eingedrungenes 
Wasser auch wieder abfliessen kann, 
schneidet man die Lippen am Ende V-för­
mig ab. 
Viel Erfolg und ungetrübte Bastelstunden! 

Ruedi 
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Internationale Meisterschaften 1994 

12. - 15.5. Dutch Championship Muiderzand, Ijsselmeer 

3. - 6 . 7 . Czech Championship Lipno Lake,YC Cemy v Posumavi 

°°
 

- 16.7. European Championship Piriac,Nautisme en Pays Blanc 

30.7. - 5 . 8 . UK— Championship Parkstone,Parkstone Y.C 

8. - 12.8. Campionato Italiano Campione, Lago di Garda 

21. - 27.8. French Championship Sete/Yacht Club de Sete 

16. - 19.9. Swiss Championship MorgeS/Voile Libre de Morges 

17. - 18.9. Belgian Championship Veere, Veersemeer 

Ski -Yachting Antibes 2 8 . - 30 . Januar 1994 

Juan les Pins 
Die meisten fahren nur zum Segeln hin. An der Cöte dAzur macht der Winter 
Pause. Wenn dieses Jahr nicht genügend Firebälle aufkreuzen, ist es mit Meer-
Regatten in unserer Nähe aus und vorbei! Packen wir's! 






